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Neben zahlreichen Neuerscheinungen auf dem theologischen Büchermarkt und Vor-
tragsveranstaltungen hat 1nNe Reıihe VO  — Ausstellungen dem Reformationsgedenk-
jahr 1967 das Gepräge gegeben Den diesen Ausstellungen herausgegebenen
Katalogen kommt ZU ‘Teıl bleibende Bedeutung für die Geschichte der Ikonogra-
phie der Reformation Uns lıiegen Kataloge der Ausstellungen Berlın (Schloß
Charlottenburg), Coburg Veste) un! Nürnberg (Germanisches National-Museum,
Stadtbibliothek St Egıidien) VOTLT

Die Ausstellung den wiederhergestellten aumen des Charlottenburger Schlos-
SCS stand dem Leitgedanken » Von der freyheyt VM Christenmenschen« un!:
ZEe1IgLE Kunstwerke un!: Dokumente AUS$S dem Jahrhundert der Reformation Die
Berliner Ausstellung zweitellos die wertvollste ihrer Art ZU 450Jährigen (Gedächt-
1115 des Thesenanschlags WTr chronologisch aufgebaut Zu den einzelnen e1it-
abschnitten des Reformationsgeschehens hat der Berliner Kırchenhistoriker arl
Kupisch Katalog knapp gefaßte Eıinleitungen geschrieben deren Lektüre VO:  3

hohem Intormationswert 1IST Dazu kommt dıe bei Kupisch bekannt brillante Kunst
treffsicherer, scharf geschliffener Formulierungen Die Ausstellung begann mMi1t der
Holzschnittfolge Dürers ZULTC Apokalypse VO  3 1498 die das relıg1öse Empfinden der
e1it VOL der Reformation unmıittelbar ZU Ausdruck bringt Es folgten frühe
Lutherbildnisse, Dokumente Schriften, Briefe Die Namen der Künstler, deren
Gemälde, Holzschnitte und Kupferstiche ausgestellt M, ZCISCN, welch erst-

klassıges Mater1al hıer usammengetragen wurde Albrecht Dürer, Lukas Cranach
(Vater un! Schn), Hans Baldung Grien, Sebald Beham Dazu kamen die
Urdrucke vieler Lutherschriften aus den Offizinen VOomn Wıttenberg, Leıipzig, Straß-
burg us  < Bildnisse der geschichtlıch bedeutsamen Personen Reformationszeit-
alter VO'  - Päpsten un: Fürsten, Bischöfen un! Gelehrten Rıttern und Bürgern
gaben der Ausstellung überaus Lebendiges und lıießen be1 dem Beschauer
keine Langeweıle autftkommen Das eindrucksvollste Bıldnis WaTlt für den Rezensen-
ten die Darstellung des Luther VO:  - Lucas Fortenag] Die bekannten Schwarz-
weiß-Nachdrucke dieses Bıiıldes geben niıcht entferntesten den Eindruck wieder,
den dıe brauner Wasserfarbe gehaltene Zeichnung vermittelt Welche Getrostheit
liegt auf den Zügen des Reformators! Dieses Bıld gleicht Alustration
Luthers Lieblingspsalm »Ich werde nıcht sterben, sondern leben un: des Herrn
Werke verkündiıgen« (Ps. I8, 17)

Seit dem Aufenthalt des Reformators au f der Veste Coburg ı Jahre 1530 ist die
Wahrung un! Pflege lutherischer Iradition Coburg geübt worden. urch das
Herzogshaus wurde abgesehen VO:  — dem damals bereits vorhandenen reformations-
geschichtlichen Archivymater1al seit der Gründung des Kupferstichkabinetts
UTF systematisch Reformationsgraphik gesammelt 1861 begründete Prinz Albert

02



Gemahl der Königın Vıctoria VO  3 England, aut der V  p  este ine eigene Lutherbiblio-
thek, die 1ne Fülle zeıtgenössischer Lutherdrucke enthält, wıe der Katalog der Lan-
desbibliothek auswelst. Noch Jahre 1962 konnten die Kunstsammlungen der
Veste Coburg ein lebensgroßes Lutherbildnis VO  — Lukas Cranach erwerben
un der Reformationssammlung einfügen. Die AT“ 450 Wiederkehr des ”Ihesen-
anschlages veranstaltete Sonderausstellung der Coburger Landesstiftung bot (5e-
legenheıt, das hervorragende Archivyvmaterial Bıldnıssen, Dokumenten, Graphik,
Lutherschriften un! Medaillen der Öfrfentlichkeit zugänglich machen. Der VO:

Professor alther VO  - Loeweniıch anläßlıch der Eröffnung der Coburger Aus-
stellung gehaltene Vortrag » Der Coburger Luther« ist 1n einer Zusammenfassung
dem Katalog vorangestellt. Der gegenwärtige Präsıdent der Luther-Gesellschaft
hat darın die bedeutungsvolle Tätigkeit Luthers während seiner Coburger eıt
eingehend AdUus$s den Quellen heraus dargestellt un! gewürdigt. Die Lektüre dieses
Aufsatzes ist ein Musterbeıispiel für sachliche und zugleich engagılerte Darstellungs-
welse. Die 1 Ausstellungskatalog verzeichneten Stücke sind mit allen notwendigen
bibliographischen Angaben versehen. Die Ausstellung War 1n verschiedene Abte1-
lungen aufgegliedert un! begann mi1ıt Lutherbildnissen. Hıer wurde VO  3 der frühe-
sten Darstellung Luthers VO  j 1519 bis hın Schadows Lutherbüste von 1817 ein
Überblick über dıe verschiedenen Iypen der Lutherbildnisse gegeben. Unter dem
'Titel »Luther un! die Einführung der Reformation« sind 1n chronologischer Folge
VOT allem Bildnisse un: Stadtansıchten vereinigt worden. FEınen breiten Raum
nahmen natürlich die 'Themen »Luther auftf der Veste Coburg« un! » Der Reıichstag

Augsburg« 1n. Besonderes Interesse verdienten die Schriften un! Drucke der
Reformation mıiıt fünf eigenhändıgen Manuskripten Luthers, die AUS$s dem Besıitz
von Veıt Dietrich stammen. Zahlreiche Flugblätter zeıgten, wıe sehr alle publizist1-
schen Miıttel des 16 Jahrhunderts 1n den Diıenst der Reformation und deren Be-
kämpfung gestellt worden sind. Hıer blıeb keine Seite der anderen schuldıg.
ewisse Formen eines zynıschen Journalismus sind nıcht TSE ine Erfindung unNnNseTer

Gegenwart! Sehr schöne Stücke sind dem ‘Jlıtel » Gedächtnis un! Allegorie der
Reformation« ausgestellt worden. Darunter Gedenkblätter un! Medaıillen den
Reformationsjubiläen VO  — 1617 bis 1917, dıe ıne Ulustration darstellen ZU '"L1hema
»Luther in den Wandlungen seiner Kırche«. Eınen Höhepunkt bildete der "leıl
»Graphik der Reformationszeit« mıit herrlichen Blättern VO  -} Altdorfer, Dürer,
Cranach, Ostendorfer Darstellungen un:' Entwürfe ZUT Umgestaltung der
Lutherkapelle auf der Veste AUS der eit der Romantık bıldeten den Schluß der
Ausstellung.

In der ehemals freien Reichsstadt Nürnberg, VO: der Luther gesagt hat, s1e leuchte
den deutschen Städten wıe die Sonne den Sternen, fanden Te1I Aus-

stellungen ZU Reformationsgedächtnis sta denen Kataloge erschıenen sind
Das Germanische Natıonal-Museum hatte aAUSs eigenen eständen und aus Leihgaben
Material /ACh "Thema » Bıbel un! Gesangbuch 1m Zeitalter der Retormation« AUS-

gestellt. Die Eıinleitung des eiıch bebilderten Kataloges schrieb Professor Bernhard
Klaus, Erlangen. In außerordentliıch instruktiver Weise zeıigt der Verfasser auf, wıe
Bibel un! Gesangbuch die tragenden Fundamente reformatorischer Frömmigkeıt
durch alle Jahrhunderte hın geblieben sind. Ausgestellt fünf deutsche Bibeln
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aus der eıt VOTL der Reformatıon, darunter dıe hochdeutsche Bibel (Straß-
burg 1466), die Erstdrucke des September- un: Dezembertestaments VO  } 1522, 'Ieıile
der lutherischen Übersetzung des Alten "Lestaments und Exemplare der ersten un!
zweıten Auflage der Vollbibeln VO  - 1534 un!: 1535 Nur wen1g bekannt dürfte die
'Tatsache se1n, daß dıie deutsche Vollbiıbel, VO  j Johann Bugenhagen nach Luthers
Übersetzung bearbeıtet, 1n nıederdeutscher Sprache 1533 1in Lübeck herausgekom-
IN 1st ein Jahr VOL Luthers deutscher Gesamtbibelausgabe! Auch dıie dre1 katho-
lıschen deutschen Bıbeln VO  e Emser, Dietenberger un sehen; wobel

bemerken ist, daß die Emsersche Übersetzung mi1t Holzschnıitten aUus der Cranach-
werkstatt versehen Wäal. Die Entwicklung des lutherischen Gesangbuches wurde
Vvon Luthers erstem Liederbuch VO:  e} 1524 durch hervorragende Beispiele auf-
gezeigt. Dasselbe gıilt für dıe Kirchenordnungen. Dankenswerterweise außer
den Wittenberger un Leipziger, den Augsburger, Nürnberger un Straßburger
Gesangbüchern auch die 1n deutscher un! tschechischer Sprache gedruckten Lieder-
bücher der Böhmischen Brüder ausgestellt, deren 'lexte un Melodien Ja ZU "leıl
heute noch 1n unNnseren Gesangbüchern finden sind.

Die Nürnberger Stadtbibliothek hatte ebenfalls reformationsgeschichtliches
Mater1al AaUus ıhren Beständen mıiıt Leihgaben 1n ihren Raäumen aus-

gestellt, denen die wiederhergestellten Reste des Pellerhauses, eines der schön-
sten deutschen Renaıissancebauten, gehören. Hıer neben Originalen auch
zahlreiche Photos un! faksımıliıerte Dokumente sehen. kın kleiner, sorgfältig
zusammengestellter Katalog wurde kostenlos abgegeben. Eıne Sonderschau zeıigte
Briıefmarken, auf denen Bildnisse der Reformatoren der Motive, die miıt der
Reformation 1m Zusammenhang stehen, sehen sind.

Eine Besonderheit stellte dıe in den gotischen 'leılen der St. Egidienkirche 1n Nürn-
berg VO Landeskirchlichen Archiv (Direktor Dr. Dumrath) veranstaltete kleine
Ausstellung » Kostbarkeıiten AUS Nürnberger Kirchen« dar. Hıer liturgische
Bücher AUS$S der eıit VOL un! nach der Reformation ZUusammeENgELCASECN worden,
un ‚War Handschriften und rucke der ursprünglıch 1n den Kirchen St. Sebald,
St. Lorenz un! St. Egıidıen benutzten Medß-, Gebet- un: Chorbücher. Von Bedeu-
(ung für die Entwicklungsgeschichte der evangelisch-lutherischen Lıiturgıie ist die
AUs$s den liturgischen Formularen erkennbare Herübernahme mıittelalterlıchen Gutes.
So wurde Z Beıispiel 1n St. Sebald der Tag des Namenspatrons noch in evangelı-
scher eıit durch feierliche Gottesdienste begangen miıt einer » Danksagung für die
Lehre des Heılıgen Evangeli«, die zugleıich auch eine Huldigung für den Nürn-
berger Apostel WAarLr,.

Rückblickend kann festgestellt werden, daß die Reformationsgedächtnisjahr
1967 veranstalteten un!: VO:  - u1ls besprochenen Ausstellungen durch die Qualität
un! Vielseitigkeıit des zusammengetragenen Mater1ials einen hohen Dokumentations-
un Informationswert besaßen. Die sorgfältig bearbeiteten Kataloge stellen einen
echten Beıtrag UE Reformationsforschung dar.

Eın weıterer Bericht über Reformationsausstellungen soll folgen.


